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1.	 PROBLEMSTELLUNG

Die vom Bund umgesetzte Agglomerationspolitik verfolgt das Ziel, 
ihren Einfluss auf die Bereiche Siedlung, Verkehr und Umwelt zu 
verstärken. Sie stützt sich dabei auf ein neues Instrument, das 
Agglomerationsprogramm, das die mit dem Agglomerationsverkehr 
zusammenhängenden Probleme identifiziert, Massnahmen zur 
Verbesserung vorschlägt und die Siedlungsentwicklung, den 
Verkehr und die Umwelt entsprechend den Vorgaben des Bundes 
koordiniert.

Die Ausarbeitung eines Agglomerationsprogramms erlaubt es, 
gemäss Bundesgesetz über den Infrastrukturfonds (Infrastrukturgesetz 
IFG), die Mitfinanzierung des Bundes für die Infrastrukturen des 
Agglomerationsverkehrs zu beantragen. 

Der Bund hat die Agglomerationen, die für ihre Verkehrsinfrastrukturen 
Beiträge erhalten können, auf der Basis der Definition der 
Agglomerationen des Bundesamts für Statistik (BFS; 2000) 
festgelegt. Gemeinden ausserhalb des statistischen Perimeters 
können Teil eines Agglomerationsprogramms sein. Sie erhalten 
Beiträge, wenn sich eine bedeutende Wirkung der Massnahmen 
zur Erreichung der Ziele des Agglomerationsprogramms feststel-
len lässt.

Im Rahmen der mit dem Bau der Umfahrungsstrasse H189 zusam-
menhängenden Studien hat sich die Gemeinde Bulle verpflichtet, 
ihre Infrastrukturen anzupassen, um die Benutzung der H189 und 
die Einhaltung der von der Umweltgesetzgebung festgelegten 
Werte zu gewährleisten.

Der Gemeindeverband MOBUL wurde ins Leben gerufen, um 
einen regionalen Verkehrsplan auszuarbeiten und das zukünftige 
öffentliche Verkehrsnetz aufzubauen.

Um das Potenzial für die Siedlungsentwicklung und die Lebensqualität 
in der Agglomeration zu verbessern, wurden die Überlegungen 
zum Verkehr auf die Fragen der Siedlungsentwicklung und der 
Raumplanung ausgedehnt. Daraus hat der Gemeindeverband 
MOBUL ein Agglomerationsprogramm erstellt, ein Instrument, das 
in der Lage ist, eine wirkungsvolle Koordination der Verkehrs- und 
Siedlungspolitik sicherzustellen, ein echtes Raumentwicklungsprojekt.

Das Agglomerationsprogramm Bulle wird durch den Richtplan 
der Agglomeration Bulle umgesetzt, der ein regionaler Richtplan 
im Sinne des Raumplanungs- und Baugesetzes (RPBG) ist.

Im Dezember 2007 hat der Gemeindeverband MOBUL das 
Agglomerationsprogramm Bulle den Bundesbehörden zugestellt. 
Der Richtplan der Agglomeration Bulle wird zurzeit erarbeitet. 

Die Anpassung des kantonalen Richtplans muss den Bundesbehörden 
spätestens mit dem Abschluss der Leistungsvereinbarung zur 
Genehmigung vorgelegt werden.

Dies bedingt, dass die Verabschiedung des Richtplans der 
Agglomeration Bulle und die Annahme der Änderungen des 
kantonalen Richtplans durch den Staatsrat noch vor Ende 2010 
erfolgen müssen. 

Siehe auch:

Siedlungsstruktur;

Siedlungskonzept und 
Kriterien zur Bemessung der 
Bauzonengrösse;

Besiedlung und Bewirtschaftung 
der Bauzone auf lokaler Ebene;

Öffentlicher Verkehr;

Motorisierter Individualverkehr;

Luftreinhaltung;

Lärmschutz.

Beteiligte stellen:

Koordinationsstelle:	
Bau- und Raumplanungsamt

Gemeinden:
Mitgliedsgemeinden 
Gemeindeverband MOBUL 
(Bulle, Riaz, Vuadens, Le 
Pâquier, Morlon)

Kantonale Stellen:
TBA, VEA, AfU, BRPA, WIF 

Bund:
ARE, BAV, ASTRA, BAFU

Andere Stellen:
MOBUL
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Neben dem Agglomerationsprogramm Bulle befasst sich der 
Kanton Freiburg noch mit weiteren Agglomerationsprogrammen: 
mit dem Richtplan der Agglomeration Freiburg und der Beteiligung 
von Châtel Saint-Denis am Agglomerationsprogramm Riviera. Die 
beiden Agglomerationsprogramme werden, sobald sie von den 
Bundesbehörden angenommen worden sind, als Thema in den 
kantonalen Richtplan aufgenommen.

2.	 GRUNDLAGEN

Ziele der kantonalen politik

·	 Garantieren einer haushälterischen Bodennutzung.

·	 Siedlungsentwicklung innerhalb des Siedlungsperimeters 
(périmètre compact).

·	 Begrenzen der Zersiedlung.

·	 Entwickeln eines auf die Siedlungsentwicklung abgestimmten 
Verkehrssystems.

·	 Fördern nachhaltiger Verkehrsformen und Veränderung des 
Modalsplits zugunsten der öffentlichen Verkehrsmittel und des 
Langsamverkehrs.

·	 Leisten eines Beitrags zur effizienten Umsetzung der H189-
Begleitmassnahmen.

Grundsätze zum Standort

·	 Das Agglomerationsprogramm wird im Perimeter der MOBUL-
Gemeinden (Bulle, Morlon, Le Pâquier, Riaz und Vuadens) 
realisiert. 

·	 Bis 2030 sollen innerhalb des Siedlungsperimeters gemäss 
Agglomerationsprogramm 30’500 Einwohner und 14’500 
Arbeitsplätze Platz finden.

Siedlung

·	 Die Siedlungsentwicklung soll sich auf den Siedlungsperimeter 
(périmètre compact) beschränken:

-	 Neue Bauzonen ausserhalb des Siedlungsperimeters sind 
ausgeschlossen.

-	 In den zentralen Sektoren erfolgt eine Siedlungsverdichtung, 
um die Bauzonenkapazität in der Agglomeration zu erhö-
hen.

-	 In den zentralen Sektoren werden Mischnutzungen privi-
legiert.

-	 Die in den zentralen Sektoren gelegenen grossen Potenziale 
werden für die Siedlungserneuerung mit hoher städtebau-
licher Qualität genutzt.

-	 Die Ortszentren werden aufgewertet, um ihre Identität zu 
stärken.

-	 Es sollen Grünflächen innerhalb des Siedlungsperimeters 
erhalten bleiben.

-	 Die Landschaft im Landwirtschaftsgebiet nahe dem 
Siedlungsperimeter wird aufgewertet.
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Siehe Thema «Öffentlicher 
Verkehr»

>

Sektoren zur Siedlungsentwicklung

Strategische Standorte

·	 Diese Standorte sind Sektoren zur Siedlungsentwicklung, die 
vorrangig für Verdichtungsprojekte von hoher städtebaulicher 
Qualität reserviert sind.

·	 Die Entwicklung dieser Standorte geht jeder andern Einzonierung 
vor. 

·	 Bei der Entwicklung dieser Standorte sind die Vorgaben aus 
dem Agglomerationsprogramm, insbesondere was die Anzahl 
der Einwohner und der Arbeitsplätze betrifft, einzuhalten.

·	 Diesen Standorten kommt die gute Erschliessung durch den 
öffentlichen Verkehr (entsprechend ihrer Nutzung) gemäss 
dem Beschluss 2.6.3 des kantonalen Verkehrsplans zugute.

Zusatzstandorte

·	 Die Zusatzstandorte unterstützen die Entwicklung der strategi-
schen Standorte, damit die Ziele des Agglomerationsprogramms 
erreicht werden können.

·	 Die Entwicklung dieser Standorte erfolgt ergänzend zu den 
strategischen Standorten oder um spezifische Bedürfnisse 
abzudecken, die die strategischen Standorte nicht erfüllen 
können.

·	 Bei der Entwicklung dieser Standorte sind die Vorgaben aus 
dem Agglomerationsprogramm, insbesondere was die Anzahl 
der Einwohner und der Arbeitsplätze betrifft, einzuhalten.

·	 Diesen Standorten kommt die gute Erschliessung durch den 
öffentlichen Verkehr (entsprechend ihrer Nutzung) gemäss 
dem Beschluss 2.6.3 des kantonalen Verkehrsplans zugute.

Reservestandorte

·	 Diese Standorte stellen eine langfristige Bauzonenreserve für 
die Agglomeration dar. 

·	 Die Entwicklung dieser Standorte ist nur möglich, wenn 
die übrigen Standorte für die Siedlungsentwicklung der 
Agglomeration vollständig genutzt sind oder ausnahmsweise 
bei Nichtverfügbarkeit des Bodens. 

·	 Bei der Entwicklung dieser Standorte sind die Vorgaben aus 
dem Agglomerationsprogramm, insbesondere was die Anzahl 
der Einwohner und der Arbeitsplätze betrifft, einzuhalten.

·	 Diesen Standorten kommt die gute Erschliessung durch den 
öffentlichen Verkehr (entsprechend ihrer Nutzung) gemäss 
dem Beschluss 2.6.3 des kantonalen Verkehrsplans zugute.

Agglomerationsverkehr

·	 E s  i s t  e in e  l e i s t u ng s fäh ige  E r s ch l i e s s ung  de s 
Agglomerationszentrums und der übrigen Gemeinden vor-
zusehen. Die Benutzung des öffentlichen Verkehrs und des 
Langsamverkehrs (Fussgänger und Velo) ist zu fördern. 

·	 Der Personenwagenverkehr wird auf die neue Umfahrungsstrasse 
H189 gelenkt. Die verschiedenen Agglomerationssektoren 
werden durch die direktesten und wenigst sensibelsten 
Verbindungen erschlossen.

Siehe Thema «Öffentlicher 
Verkehr»

>

Siehe Thema «Öffentlicher 
Verkehr»

>
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Siehe Themen «Luftreinhaltung» 
und «Lärmschutz»

<

·	 Die strukturprägenden Eingangsachsen in die Stadt werden 
verstärkt.

·	 Die Sicherheit in den Wohnsektoren wird gewährleistet und 
diese werden vor Verkehrsimmissionen geschützt.

·	 Die multimodale Erschliessung der Industriezone Planchy wird 
sichergestellt.

·	 Das Parkplatzangebot und dessen Bewirtschaftung werden 
angepasst, um das Umsteigen auf den öffentlichen Verkehr 
und den Langsamverkehr zu fördern. 

Prioritäre Projekte der Agglomeration Bulle

·	 Die Massnahmen (Projekte) der Liste A des Richtplans 
der Agglomeration Bulle, die bei der Prüfung durch die 
Bundesbehörden als vorteilhaft beurteilt wurden, werden 
prioritär umgesetzt.

-	 Neugestaltung der strukturprägenden Hauptverkehrsachsen 
der Gemeinde Bulle, um die Erreichbarkeit und die Sicherheit 
für alle Verkehrsarten zu verbessern.

-	 Neuqualifizierung der Verkehrsachsen, die die Ortszentren 
der MOBUL-Gemeinden durchqueren, insbesondere durch 
die Aufwertung der Ortsquerungen (Valtraloc). 

-	 Realisierung neuer Bushaltestellen und Neugestaltung 
der bestehenden Haltestellen, um das neue städtische 
Verkehrsnetz des öffentlichen Verkehrs aufzubauen. 

-	 Schaffen und Verbessern der Langsamverkehr-Verbidungen 
zwischen den Gemeinden. 

-	 Verbessern der Abstellmöglichkeiten für Zweiräder an den 
Umsteigeorten und öffentlichen Plätzen. 

·	 Die übrigen Massnahmen des Agglomerationsprogramms 
(ergänzend zu den Infrastrukturmassnahmen), die zwar durch 
den Bund nicht mitfinanziert werden, aber zur Kohärenz des 
Agglomerationsprogramms beitragen, sollen realisiert werden.

Grundsätze zur Koordination

·	 D i e  G e s a m t v e r k e h r s s t r a t e g i e  w i r d  m i t  d e r 
Siedlungsentwicklungsstrategie abgestimmt, um eine ange-
messene Verdichtung nach innen und eine Begrenzung der 
Zersiedlung zu erreichen.

·	 Mit der Verwirklichung der Agglomerationsinfrastrukturvorhaben 
wird dazu beigetragen, die Umweltbilanz in den Bereichen 
Luftreinhaltung und Lärmschutz zu verbessern, gemäss der 
Gesetzgebung, den Zielen des Teilverkehrsrichtplans und 
des Massnahmenplans für die Luftreinhaltung.

·	 In den Gebieten ausserhalb der MOBUL-Gemeinden ist für 
eine strikte Anwendung der Grundsätze für die Bemessung 
der Bauzonengrösse des kantonalen Richtplans zu sorgen, 
damit die Siedlungsentwicklungs- und Verkehrsziele des 
Agglomerationsprogramms erreicht werden können. 

3.	 AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
·	 Unterstützt das von den MOBUL-Gemeinden ausgearbeitete 

Agglomerationsprogramm hinsichtlich der Mitfinanzierung des 
Bundes aufgrund des Infrastrukturfondsgesetzes IFG.

Siehe Thema «Siedlungskonzept 
und Kriterien zur Bemessung der 
Bauzonengrösse»

<
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·	 Berücksichtigt die Vorgaben des Bundes im Bereich der 
Agglomerationspolitik. 

·	 Beteiligt sich an der Planung und der Finanzierung der 
Infrastrukturen des Agglomerationsverkehrs, gestützt auf die 
kantonale Gesetzgebung.

·	 Sorgt für die Planung und Finanzierung der Verkehrsinfrastrukturen 
der Agglomeration, die in seiner Kompetenz liegen.

·	 Baut auf kantonaler Ebene eine Struktur für die Umsetzung 
der Agglomerationspolitik auf. 

·	 Unterzeichnet die Leistungsvereinbarung mit den Bundesbehörden.

Die Gemeinden:
·	 Beachten die Grundsätze des Richtplans der Agglomeration 

in ihrer Ortsplanung.

·	 Begründen ihre Planungen in Verbindung mit den Zielen des 
Agglomerationsprogramms.

·	 Beteiligen sich an der Planung und der Finanzierung der 
Infrastrukturen des Agglomerationsverkehrs, gestützt auf die 
kantonale Gesetzgebung.

·	 Sorgen für die Planung und Finanzierung der Verkehrsinfrastruktu-
ren, die in ihrer Kompetenz liegen.

·	 Erstellen ein Parkplatzkonzept.

·	 Setzen die weiteren Massnahmen des Agglomerationsprogramms 
um, die in ihrem Zuständigkeitsbereich liegen.

Der Bund:
·	 Beurteilt das Agglomerationsprogramm.

·	 Legt den f inanziel len Beit rag des Bundes für das 
Agglomerationsprogramm fest. 

·	 Unterzeichnet die Leistungsvereinbarung mit dem Kanton. 

Der Gemeindeverband MOBUL:
·	 Ist das verantwortliche Organ für das Agglomerationsprogramm 

im Sinne des Bundes.

·	 Erste l l t  den Richtplan der Agglomeration, der die 
Kriterien des Bundes für die Agglomerationsprogramme 
erfüllt, das Planungsinstrument für die Umsetzung des 
Agglomerationsprogramms.

·	 Berücksichtigt die Vorgaben des Bundes und des Kantons im 
Bereich des Agglomerationsprogramms und der regionalen 
Raumplanung. 

.	 Plant und finanziert die Infrastrukturen des Agglomerationsverkehrs, 
die in seiner Kompetenz liegen. 

·	 Setzt die Umsetzungsmassnahmen durch, die ihm durch den 
Massnahmenplan zur Luftreinhaltung auferlegt werden.

·	 Sorgt für die Einhaltung der Ziele des Agglomerationsprogramms 
und ihrer koordinierten Umsetzung in den Ortsplanungen. 

·	 Sorgt dafür, dass die Ortsplanungen der Mitgliedergemeinden 
mit dem Agglomerationsprogramm übereinstimmen.

·	 Sorgt für die Nachführung des Agglomerationsprogramms im 
Rahmen des vom Bund eingeführten Monitoringprozesses.
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4.	 UMSETZUNG

Auswirkungen auf die Planungsinstrumente

Kantonale Grundlagenstudien

Die kantonalen Planungen werden mit dem Agglomerationsprogramm 
koordiniert.

Regionale Studien

Der Text und die Übersichtskarte des Richtplans der Agglomeration 
sind für die Behörden verbindlich.

Der Richtplan der Agglomeration wird fortlaufend nachgeführt 
und gemäss den Vorgaben der Bundesbehörden alle vier Jahre 
aktualisiert.

Ortsplanung

Die Ortsplanung muss mit dem Richtplan der Agglomeration 
übereinstimmen. 

Die Ortsplanung muss die vom Agglomerationsprogramm geplan-
ten Verkehrsinfrastrukturen berücksichtigen.

Zonennutzungsplan

Der Nutzungszweck der strategischen Standorte ist eine starke 
Verdichtung und Mischnutzung. 

Der Zonennutzungsplan muss diejenigen Sektoren im Bereich der stra-
tegischen Standorte aufführen, für die eine Detailbebauungsplanung 
notwendig ist. 

Die Zusatzstandorte können mit dem Zonennutzungsplan geplant 
werden. 

Gemeindebaureglement 

Für die strategischen Standorte sind im Gemeindebaureglement 
die Vorgaben betreffend Siedlungsqualität für die zu erstellenden 
Detailbebauungspläne aufgeführt.  

Richtplandossier

De r  S ied l ungspe r ime t e r  ( p é r imè t re  compac t )  de s 
Agglomerationsprogramms muss aufgeführt sein. 

Die Zusatzstandorte müssen mindestens im Richtplandossier ver-
merkt sein.

Die Reservestandorte müssen im Richtplandossiers vermerkt sein.

Das Parkplatzkonzept muss aufgeführt sein. 

Der Teilverkehrsrichtplan Bulle wird als Gemeinderichtplan auf-
rechterhalten, bis die Begleitmassnahmen realisiert worden sind.

Erläuterungsbericht

Der Erläuterungsbericht zeigt auf:
·	 die Begründung für die Realisierung der strategischen 

Standorte und der Zusatzstandorte nach den Grundsätzen 
der Standortbestimmung für Siedlungsentwicklungssektoren.

·	 die Konformität der Ortsplanung mit den Grundsätzen des 
Richtplans der Agglomeration. 
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·	 die Beachtung der vorgesehenen demografischen Zielsetzungen 
für die Siedlungssektoren des Agglomerationsprogramms.
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